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ber dıe Inquisition Mexıko 1St bereıts vıel geschrieben worden Die früuher
streng geheiım gehaltenen Gerichtsakten der Inquisition stehen dem Forscher
dem Nationalarchiv VO Mex1co ZUT freien Verfügung, wenngleıch die schwer
esende Schriftart 28 A Schranke bıldet Jose Lorıibio MEDINA

WIC Joaquıno (Garcia INCAZBALCETA und Henry LEA Aber ab-
schließenden Darstellung des Stoffes ist bei der Menge des vorliegenden
Materı1als und der Probleme noch nıcht gekommen zumal für ihre Bedeutung

der Missionsgeschichte, wenngleıch Marıano (UEVAS 5 ] S1C SC111CI Hiıstorıia
de Ia Iglesıa Mex1co 1921 ihren einzelnen Phasen behandelt hat S50
1st das vorliegende Buch für uns VO  - besonderer Bedeutung, da Vi auf Grund

umtassenden Quellenstudiums und der Literatur C1MC vollständıges ıld
der Inquisiıtion den ersten Jahren bıetet

Im Kap zeichnet die Inquisition Zumarragas Rahmen der Spa-
nischen Inquisıtion überhaupt und der mexikanıschen Inquisıtion VO  -

esonderen DIS ZUT Umwandlung der bischöflichen Inquisition C111

unabhängiıges Inquisıtionstribunal Das Kap behandelt die intellektuellen
Grundlagen der Inquisition WIC 59 für Zumarraga vorlagen Dabei möchte
iıch betonen, dafß kein Missionar, der SC1II Leben für die Bekehrung der Indianer
einsetzte S1C für Tiere gehalten hat uch nıcht Betanzos un die Dominı1-
kaner VO  - Mexiko Zwar hat SC11CI Retraktion auf dem Sterbebette den
Satz, dafß S1C Tiere genannt habe, zurückgenommen, ber die Worte „weıl ıch
miıch nıcht CTINNECTIC, etwas getan haben ZCISCH klar, dafß der Widerruf
TIZWUNSCH wurde In SC1NCT Verteidigung VOT dem Indischen Rat erkläart Aaus-
drücklich 99 diciendo YJuUC totalmente S  - INCAaDaCClcS POTYUC STtO dıje,
S1NO qu«c tıenen mu POCa capacıdad” (ArchFFrPraed X TH Roma 1943 57)
Dann gıbt 1Ur 106 Bulle VO Juni 1537 Sublımıs Deus Be1
beginnt S1C unter Auslassung des Anfangs miıt Verıtas 2DSa Im übrigen 1st dıe
Lage ausgezeichnet dargestellt, mıt bester Dokumentation.

Das und Kapiıtel behandeln die Indianerfälle, anNnzZChH moöchte
hervorheben, da > nıcht alle Glaubensdelikte behandelte, sondern
offenbar 11UTX solche siıch das Gemeinwohl handelte un solche, die
Von Getauften nach der Tautfe begangen worden Es handelte sıch
rühere Priester Kaziken un! Quacksalberinnen die den alten Glauben
futzen suchten un: andere verführten Der Kazike Carlos VO'  - Tezcoco, der
bis ZUrTr Verkündigung des Urteils die reichlich bezeugten Vergehen leugnete,
wurde als dem weltlichen Arm übergeben un mußte sterben, obgleich

nachher bekannte un Landsleute ZUTE Bekehrung aufforderte Obwohl
daraus eın Vorwurtf gemacht werden kann, wurde das Urteil
Spanien hart kritisiert Es Walr der Grund weshalb ıhm dıe Inquisition abge-
ommen wurde und trug be1 der Neuordnung Jahre 1571 als die Falle
der Indianer der Inquisition entzogen wurden

Das Urteil ber die Inquisıtionstätigkeit mu{ WI1IC Vi
ausführt nach dem Standorte des Beurteilers verschieden SC1IN Vgl auch das
Gesamturteil 130 * Die öffentliche harte Strafe mußfte gewiß ZUTX allge-
INnNEC1INEN Abschreckung dienen Zu tieferen Christentum konnte 19808 SAl e

vertieifte Belehrung un!: Erziehung führen, WIC S16 Anfang bei der großen
Zahl der Bekehrten un! der ahl der Missionare be1 Austall weıib-



licher Hılfskräfte eintach unmögliıch WAar. Die Ausführungen S1IN: jedenfalls eın
wichtiger Beitrag ZUTF Missionsgeschichte.

Kap behandeln die Spanier geführten Prozesse, die WITLr  &- hier über-
gehen, obgleich S1Ee als Ausräumung VO  - AÄrgernissen auch für die Indianer 1ne
gewI1sse Bedeutung hatten.

Walberberg (15 63) Benno Bıermann

Handbuch der Kırchengeschichte, hrg. VO  - Jedin Von der
Urgemeinde ZUT frühchristlichen Großkirche, VO  o KARL ‚ AUS Miıt einer
Kınleitung ZU (Gesamtwerk VOT HUBERT JEDIN. Verlag Herder/Freiburg
1962;, ACH U, 498 Subskriptionspreis Ln 55,—-, Best.-Nr O11

Das „Handbuch der Kırchengeschichte” 111 die Iradıition des „Hergenröther”
1ın zeitgemäßer Form fortsetzen, Überblick er die Forschung und Zugang
ihr geben. Die Darstellung beginnt darum miıt eıner allgemeınen Bıblıographie

and und F jedem Kapitel sınd die Quellen und Spezlallıteratur anln-

gestellt un: dem ext Fußnoten beigegeben. Die dabe1 getrofene Auswahl der
Literatur ermöglıcht nıcht 1Ur eıinen ersten Überblick, sondern ist w1e eın sicherer
Handlauf durch die unübersehbare Fülle der historischen Werke und darum
wertvoller als iıne etwa versuchte Vollständigkeit. Die Fulßnoten sind SParsalnı
gesetzt, NUur kurze, wertvolle Hinweise auf Quellen der iın der I.ıteratur disku-
tierte Probleme, dafß sS1e das zweıte 1e]1 nıcht gefährden, einen gut lesbaren
ext für jeden Interessierten schaffen. Der Fluß der Darstellung wird auch
nıcht gestort durch auffälligen Druck der schulmäßige KEinteilungen.

Der Darstellung vorauf geht ine „Kinleitung 1n die Kıirchengeschichte“, diıe
JEDIN geschrıeben hat Seine Ausführungen über Gegenstand, Methode, Eıinteilung
un Aktualität der Kırchengeschichte wecken über dıe sachliche Anweılsung hın-
AUS Verständnis dafür, dafiß dıe Kırche nıcht einfach vorgegebene „göttliıche”
Stiftung ıst, dıe als Schifflein Petriı durch die Zeiten fahrt, sondern wahrhaft
Geschichte hat, freien menschlichen Entschlüssen unterliegt. Sie werden gufte
Dienste tun, mıiıt dem Problem des Bösen, der Schuld ınnerhalb der Kırche fertig

werden. Die Geschichte der Geschichtsschreibung vVCImas 1n eigenartıger
WCISC fesseln, we1l die Kirchengeschichte der jeweiligen eıt selbst als
Hintergrund durchleuchtet.

1 hema dieses ersten Bandes ist der Zeıitraum VO  - der Gründung der Kırche
hıs ZU Beginn der Alleinherrschaft Constantins. Die Verschiebung des Wende-
punktes VO 505. „Mailänder Edikt“ den zwischen Konstantin un: Licinius
313 aıland getroffenen Vereinbarungen ZU Sieg uüber Licinius 324) schärft
den Blick für die diesem Jahrzehnt eıgene Problematik und gewährt der weıteren
Darstellung einen besseren Ausgangspunkt. Das Gesamtthema ist unterteiılt 1n
1€ Anfäange“ un „Die frühchristliche Großkirche“ VO  - t{wa 180 ab Der erste
Teil behandelt das Judenchristentum, den Weg in die Heidenwelt, die nach-
apostolische Zeıt, die Abwehr liıterarischer Angriffe durch dıe Apologeten, die
Selbstbehauptung der Kirche (Ginostizısmus un! Montanismus un! schließt
mıiıt einem Überblick über dıe Ausbreitung des Christentums bıs ZU nde des
zweıten Jahrhunderts. Der zweıte eıl beschreibt dıe innere Festigung der Kirche,
den etzten Ansturm des Heidentums un! den dieg der Kırche. Die beiden
etzten Kapıtel gehören Konstantin.


